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bon 3ûïtrf). bev fdjliefetidj beffer toiffen
mufe alê toit, od bic beiben Âleinautoê
toirïlicï) nötig finb ober nicïjt.

*
Gçine tjöcfjtoidjtto,e Slngelegenljeit mufe

tn 33 i b c r i ft bic SB a t) I beê £ e f) t*
lingê für bic © e m e i n b e ï a n -,

I c t fein. Sic tourbe nämtidj boni gc

famten ©emeinberat in getjeimet 2tb=

ftimmung boïïjogen. ©lüctrrdjertoeife et"
teicrjte ein Äanbibat fcbon im erften
SLBab/tgang bas abfofute SMrr, fonft toäre

am ©nbe nocb eine Qcjtrafi^ung nottoem
big getoorben; aud) SBatjtrefurfe, ©emeim
beberfammtungen nnb nod) bidercs toäre

möglid) getoefen aber ein Setjrling
tft audj toirftid) feine quantité ttégtt*
geabfe, roenigftenê in -Bibertft.

*
ftn ber SSunbesbertoattung uub bei ben

33unbesbaf)ncn finb im ©anjen runb
5000 to ei bfidje 3f r b e i t s f r ci f t c

angeftettt, bas finb 7,6 SBrojeni alter im
Tieufte ftebenben Gräfte. SDcän fann bei

biefem 33er()ältuis, too auf 14 männticfje

nur t toeibfidjer 33camter ober 2tngefiett=

ter fommt, toirftid) ntdjt betjaubien, bafj
toir bon grauen regiert toerben; äJci

fogrme fommen affo nidjt auf ibre 9ftedj=

nung, benn bic SSarrierentoärterinnen
unb SBofttjatterinnen finb mttge;äl)[t. Tev

Umftanb, baf? biefe letzteren berbeiratet
fein bürfen, änbert att biefem Sadjberfjafi

nidjtS. Tagegen ift bic grage offen, ob

uttb in toeldjem SDÎafee bas eben ©efagte
mobifijiert toirb burdj bie Tatfadje, bafj
bie m ä n n l i dj e tt -Sunbeêfunfttonâre
inffufibe SBunbeêrâte irgenbtoetdjer Gstm

fdjränfung begügtidj heiraten ebenfalls
nidjt unterliegen. Sidjer ift, bafe f)ierin
bis jetjt jebe Statiftif berfagt tjät iotmc

ftm Danton Neuenbürg beftetjt

ein ©efetj, bemgufofge ^Bürger, bie toätj=

renb jtoeier ^alvrc bic Steuer nidjt bc*

5af)lt baben, nidjt meljr ftimmen bürfen.
Unter ber Tcoifc SX c i u .H e dj t o 1) tt e

5B f I i cf) t c tt" tjat ntan baë ©efeÇ, bas

beute beïâmbft toirb, feiner fteii unter

Tad) gebradjt, Tas ift biêHeidji ettoaê

mittelalterfidj; benn nadj ber 33erfaffung
ift baë Stimmredjt einem jeben Sdjtoet»

ier getoätjrleiftet. ^mmertjin baben toir
ja erfahren, bafj man es mit ber 33er=

faffung nidjt immer genau nimmt. ftn
ber Dftfdjtoeig, bor allein aber in ft ü

r i dj fdjeint baê SBebûrfniê nadj ber

anbern Seite biefer 35eftimniung ni be

ftetjen. SBir madjen bei um eljer bie SBc=

obadjtung, bafj fidj bie -Bürger ntdjt fo

gar fetjr jur SBaijlurne brängetn, toenn
bamtt aud) nidjt gefagt fein fott, bafe fte

gern unb ungematjnt jur Steuerfaff« gc=

ben. Tro^bem aber toäre für unê nt er

toägen, ob ntan ntdjt bic Tebife attfftcl ¦

(cn fottte: St eine SB f l i dj t e u o 1) tt e

.)t c dj t e" unb bie Slrtnaljme oon Steuer»

gelbem bon foldjen ^Bürgern berroeigern

müfete, bic groet $aljre lang ntdjt mef)r

an ben Stbftimmungen teifgenommen b,a*

Jeder Raucher sollte
TRYBOL Zahnpasta benützen.

Bei regelmäßigem Gebrauch verhindert sie Nikotinansatz an
den Zähnen, beseitigt üblen Mundgeruch und Raucheratem.

Auch starke Raudier können sdiöne und gesunde Zähne haben,

wenn sie für ihre Mundpflege regelmäßig TRYBOL verwenden.

®aft: unb mo ftnb b'CSinger« ffirätjelt?
Seltner: ©ie bänb jo nu eS SBier b'ftetlr.
® a ft : Sie ftnb au no en £ette £>aê ifd) bod) felbfd)t»er=

fdjta'ntlt, bafj jum Sier ©inger S3rä^ctt"- gf)öreb
Patria

(Schweiz .Lebensvcrsicherungs Gesellschaft
auf GeQenseiliQkeil

vorm. ôchwciîerische Sterbe -u Allerskasse

kniialvervaliurifj Basel

OLYMPIA

58

übertrifft alle andern Stärkungsmittel
an rascher und anhaftender Wirkung.

Orig.-Fl. 3.7 5, sehr vorieiih. Orig.-Doppelfl. 6.2S i. d. Ap.

Pallabona-Puder
reinigt und entfettet das Haar auf trockenem

Wege, macht -
schöne Frisur, be- Kl I Ol KCl FÎT
sonders geeignet für mmmmmm ¦ um w
Bei Tanz und Sport unentbehrlich. Zu haben
in Friseurgeschälten, Parfümerien, Drogerien

und Apotheken. 35
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vvn Ziirich, der schließlich besser wissen

muß als nur, ob die beiden Kleinautos
wirklich nötig siud oder nicht.

Eine hochwichtige Angelegenheit muß
iu Biber ist die Wahl des
Lehrlings f ii r die G e m e i n d e k a n ;

lei seilt. Sie wurdc nämlich vom ge

samten Gemcindcrat in geheimer
Abstimmung vollzogen. Glücklicherweise er>

reichte ein Kandidat schon inr ersten

Wahlgang das absolute Mehr, sonst wäre

am Ende noch eine E-rtrasitznng notwendig

geworden; auch Wahlreturse,
Gemeindeversammlungen und noch dickeres iväre

möglich gewesen aber ein Lehrling
ist anch wirklich keine anantitô
négligeable, wenigstens in Biberisr.

Jn der Bundesverwaltung und bei dcn

Bundesbahnen sind im Ganzeit rund
5000 weibliche Arbeitskräfte
angestellt, das sind 7,«i Prozent aller im
Dienste stehenden Kräfte. Man kann bc!

diesem Verhältnis, wv auf 14 männliche

nur 1 weiblicher Beamter oder Angestell
ter kommt, wirklich nicht behaupten, daß

wir vvn Frauen regiert werden; Mi
sogyne kommen also nicht auf ihre Rech

nung, denn die Barrierenwärtcrinnen
und Posthalterinnen sind mitgezählt. Dcr
Umstand, daß diese letzteren verheiratet
sein dürfen, ändert an diesem Sachverhalt

nichts. Tagegen ist die Frage offen, ob

nnd in welchem Maße das eben Gesagte

modifiziert wird durch die Tatsache, daß
die m ä n n l i ch e n Bnndesfunktionärc
inklusive Bundesräte irgendwelcher
Einschränkung bezüglich Heiraten ebenfalls
nicht unterliegen. Z icher ist, daß hierin
bis jetzt jede Statistik versagt hat.

Fm Kanton Nenenbnrg besteht

ein (besetz, demzufolge Bürger, die währcnd

zweicr Fahre die Steuer uicht

bezahlt haben, nicht mehr stimmen dürfen.
Unter der Devise K e i n R e ch t v h u e

Pflichten" hat man das Gesetz, das

heute bekämpft wird, seiner Zeit unter
Dach gebracht. Das ist vielleicht etwas

mittelalterlich; denn nach der -Verfassung

ift das Stimmrecht eiuem jeden Schwci-

;er gewährleistet. Fmmerhin haben wir
ja erfahren, daß man es mit dcr
Verfassung nicht immer genau nimmt. Jn
der Ostschweiz, vvr allem aber in Z ü -

r i ch scheint das Bedürfnis nach der

andern Seite dieser Bestimmung m be

stehen. Wir machen bei uns cher die

Beobachtung, daß sich dic Bürger nicht so

gar sehr mr Wahlurne drängeln, wenn
damit auch nicht gesagt sein svll, daß sie

gern »nd ungemahnt mr àmerkasse ge¬

he». Trotzdem abcr wärc fiir »>>s m er

wäge», vb ma» »icht die Devise aufstelle»

sollte! K eine P f l i ch t e » o h n e

R e ch t c" nnd die Annahme von àmer-
getdern vvn svlchcn Bürger» vcrwcigcr»

müßte, die zwei Fahre lang »icht mehr

a» de» Abstimmuugc» teilgeuvmme» ha-

Paul Aich-cr

secier kaueker sollte
IkîVSOl. Isknpssts benutzen.

kiel regelmskigern Lebrsuck verkinciert 5ie I>lilccitinonsà an
clen Töknen, beseitigt üblen t-tuncigeruck unci lîsuckerotern.

^uck stsrlcc lîsucker können sc-küne un6 gesuncie saline Koben,

venn sie für ikre dtunciptiege regelrnökig îkìVkìOI. vervvencien.

Gast- und wo sind d'Singers Brätzeli?
Kellner- Sie händ jo nu es Bier b'stellt.
Gast- Sie sind au no en Helle! Das isch doch selbschtver-

schtänlli, daß zum Bier »Singer Brätzeli- ghöred! ^densverslàrungs èbellsctiâfl
àus ûegcnàs>i>gi>.e>l

vorm.àc^ci^eri!-à5lerc>e u Allerskâ!5e

> Lenliaivervàliurisj kâ»e>

d8

c?/? /'cvscz^c?/' tV/?c/ c7/7/?c?//s/?c/c?/' /t?//'^/?-?.

0r-s.-^/. se^^ pc>r/e-//r. 0r-s.-So/>/,<M. 6.^-5 >t/i.

reinigt unâ ontfsttst âas llasr au! troellS»
nom Wege, mâcdt^ » »,scdSne t-'risur, t^> I ?H I «l? kl»
sonâers geeignet lür »ê » »»^ ^ »

Lei r»r>? unci Sport unentbebrlick. Xu baden
in friseurgescbälten, ?arlllmerien, Drogerien

unâ ^potbeken. ZZ

dlekmen Lie bitte bei lZestellunAen immer auk äeu d-tebelspslter" kZe-uZ! I^LLLI.SP^I.'rkik l92ö tXr. 27
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